
onnemeutsprcrs:
_ Vicrreljährlich
t D>ez 1 M . 80 Pfg.
)ci den Pastanstalten

ciitfl. Bestellgeld)
1 Mk. 92 Pfg.

faitu.vtäglich mit Aus-
hnre der Sonn- und

Feiertage.
Druck und Verlag

on H. Ehr. Somnier,
Diez und Ems

lsireis der-Lnzcigen
Die einspaltige Petitzeil»
oder deren Raum 15 Pfg.

Reklamezeile 50 Pfg.
Bei größeren Ar.eigen
entsprechender Rabatt.

Ausgabestelle:
Diez , Rosenstraße 38.

Telephon Nr . 17.

(Kreis-Anzeiger.) (LtthN -Bvte . ) (Kreis-Zeitung.)

verbunden mit dem„JMfclKft für den Unterlahnkreis
riez , Donnerstag den 13. Januar 191k 22 . ^ - draana

luckiitWs KaiiMM. Dir frai# » auf Koch.
öftrrreich-ungarische Bericht.

TB . Wien,  12 . Januar.

Russischer Kriegsschauplatz.

Tas S chl a cht f e l d an der b e s s a r a b i s che n G r e n z e
te auch gesterit wieder den Schauplatz erbitterter
npfe  Kurz nach Mittag begann der Feind unsere Stil¬
en mit Artilleriefeuer zu überschütten. Drei Stunden

er setzte er den ersten Jnfanterieangriff an. Fünfmal
> creinauder und um 10 Uhr abends ein sechstes Mal ver-
1 tcn seine tiefgegliederten Ang riffskolonnen
M inserc Linien einzubrechen. Immer war es v e r g cb e n s.

erstüt-t von der trefflich wirkenden Artillerie schlugen die
crn Verteidiger alle Angriffe ab.  Der Rückzug des
neas wurde mitunter zur regellosen Flucht. Seine Verluste
« groß. Bar einem Bataillonsabscknitt lagen 300 tote
«cn . Das nordmährische Infanterieregiment Nr . 93 und
H.MvedregiMentcr Nr. 30 und 307 haben sich besonders her-
eran. Sonst im Nordostcn stellenweise Geplänkel.

Italienischer K r i e g s s cga u p l a tz.
Die Lage ist unverändert. In den Abschnitten von Riva,
ch und Tolmein , sowie vor dem Görzer Brückenkopf
die Artillerietätigkeit stellenweise wieder lebhafter. Vor
Südteil des Tolmeiner Brückenkopfs wurde ein feindlicher
nffsvcrsuch abgewiesen. Im Görzischen belegten unsere

ger italienische Lager mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
'U nicre Offensive gegen die Montenegriner
reitet erfolgreich vorwärts.  Eine Kolonne hat
er Kämpfen die Höhen westlich und nordwestlich von Budua,
»andere den 1560 Meter hohen Bab'jak südwestlich von
nnje genommen.  Tie über den Lovcen vordringenden
and k. Truppen trieben den Feind über Biegüsi zurück,
h die östlich von Orahovac, jenseits der Grenze empör¬
enden Höhen sind in unstrm Besitz. Die gegen Grahovo
pudten Strcitkräfte haben sich nach fiebzigstündigen Kämpfen

»Felshöhlen südöstlich nud nordwestlich von dirstm Orte
achtigt. Tie Zahl  der nach gestriger Meldung an der
ftenegrinischen Südwestgrenze erbeuteten Geschütze
Lohte sich auf  42 . Im Norvostwinkel Montenegros
den nun auch die Höhen südlich von Bcrane erstürmt,
lerreichisch-ungarische Abteilungen Vertrieben im Berem

mit Albaniern die Reste serbischer Truppenverbände aus Tugain
westlich von Jpek.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  FeldmarschMeutnant.

Ereignisse zur  See.
Am 1l . nachmittags hat ein Geschivader von Seeflug-

zeugen in  R i mi  n i die Munttions - und die Schwefelsabnk,
Bahnhof und Abwehrbatterie mit verheerendem Erfolg mit
Bomben belegt. Trotz des heftigen Feuers mehrerer Abwehr¬
geschütze sind alle Flugzeuge unbeschädigt zurückgekehrt.

Flottenkommando.

Zur Erstürmung des Lovcen.
Tie Erstürmung des Lovcen wird von allen Blättern

mit herzlicher Freude begrüßt . Die Vossische Zeitung
schreibt: Der Lovcenberg  galt als die stärkste , als die
uneinnehmbarste Befestigung Montenegros,
die von den Italienern mit eingestellt wrttoe, in ihre Ad An¬
rechnung. Der Verlust des Lovcen bedeutet für sie eine
empfindliche, eine überaus schmerzliche Einbuße. Oester-
reich-Ungarn hat seine Kriegssahne auf dem Lovcen auf-
gepslanzt. Aber nicht die Eroberung des Lovcen von der
Landseite ist es, was dieser glänzenden Wafsentat ein
besonderes Gepräge gibt . Die österreichisch-ungarische
Flotte  hat sehr wesentlich zu dem Erfolge beigetragen.
Weder die italienischen , noch die englischen und franzö¬
sischen Kriegsschiffe, die irgendwo in den Gewässern der
Adria oder des Mittelmeeres lauern , vermochten die k.
und k. Flotte an der erfolgreichen Beschießung des Lovcen-
berges zu verhindern . Gleich, wie der von den Italienern
eifersüchtig behütete montenegrinische Berg, so ist auch
die von ihnen als eigene Domäne betrachtete See den
Oesterreichern untertan . Für Montenegro
verschwindet  mit der Einnahme des Lovcen durch die
Oesterreicher jede Aussicht  eines weiteren Wider-
ft a n d e s.

Ein neuer französischer Gewallstreich.
Berlin,  12 . Januar . Nach einer hier vorliegenden

Meldung haben die Franzosen die F u n ke n st a t i o «
i u Korfu besetzt.

WTB . Athen,  12 . Januar . Meldung des k. k. Tclc-
graphen-Korrespondenz-Bureaus : Eine f r a n z ö si s che T r u v-

viscben£zartory$k and£z«rnewilz.
las Scheiterir der russischen Neujahrs-

offensive.
Wie der österreichisch-ungarische Heeresbe¬

richt feststellt, haben die Russen, nachdem sie
an der ostgalizischen und bessarabischen Grenze
in der großen Neujahrsoffensive 50 000 Mann
eingebüßt haben, die Angriffe einstcllen müssen,
um Verstärkungen heranzuziehen.

Tic neue Armee, die die Russen an der bessarabischen
Hnze zusammengezogen hatten , sollte einet neuen großen
rnside in Ostgalizien und Wolhynien dienen, die beson-
j auf politische Wirkungen in Rumänien berechnet war.

Der Zar an der Front.
stm 23. Dezember erschien in Begleitung des französi- s
: Generals Pau der Zar an der Front , um nominell ;
Oberbefehl zu übernehmen, um der bevorstehenden An¬
saktion das äußerliche Gewicht zu geben. Als er am
ften Tage wieder nach Petersburg zurückreiste, war

Schlacht auf einer 300 Kilometer langen Linie von Czar-
sk bis Czernowitz im Gange . Der russische General
uow suchte mit aller Gewalt den deutsch-österreichischen
fiügel einzudrücken. Er führte an die bessarabischc ?

' tt zahlreiche neue schwere Batterien russischer und
; nischer Herkunft ins Treffen und setzte schonungslos viel

ischenmaterial ein. Es handelte sich zweifellos um einen
Durchbruchsversuch größten Stils.

Den Kämpfen ging eine großzügige gegenseitige Auf- ;
rngstätigkeit voraus , bei der die Flugzeuge eipe hervor- j
noe Rolle spielten und es vielfach zu Luftkämpfen kam. j

18069 rrreichische Patrouillen schlichen sich mehrfach bis mit- 1
in die feindlichen Linien , auch die Kavallerie leistete

WWWsügliches . Auf russischer Seite stießen die sog. Jagd - .

I

kommandos vor , zu denen jede Kompagnie zwei bis vier
der tüchtigsten und intelligentesten Leute stellt. Nächtliche
Plänkeleien leiteten die großen kommenden Ereignisse ein.
Der erste Stoß richtete sich aber nicht gegen den Südsiügel,
sondern die Linsingenschen Stellungen am Styr und dehnte
sich auch auf diejenigen der Armee des Erzherzogs Joseph
Ferdinand am Kormin , einem rechten Nebenflüßchen des
Sthr , aus . Am Neujahrstag wurde die Jkwafront heftig
angegriffen und besonders starke Stürme richteten sich
gegen die ntittlere Strhpa bei Trenrbowla am Sereth und
Bnckanow, wo die Armee des Grafen Bothmer wütende
Attacken auszuhalten hatte . Die Russen drangen wiederholt
bis in die österreichischen Gräben , verloren aber mehrere
tausend Mann an Toten und Verwundeten , sowre über
tausend Gefangene und mußten letzten Endes unverrichteter
Dinge wieder abziehen.
Kolonne auf Kolonne zusammenkartätscht

Furchtbar war der Ansturm , den die Flügelstcllungen.
der Armee Pflanzer -Baltin auszuhalten hatten , besonders
bei Buczacz und beim Torfe Putlikowoe . Ein gewaltiges
Trommelfeuer leitete schließlich den Gencralsturm ein.
Fünffach gestaffelt gingen die Linientruppen und Reichs¬
wehren znm Sturm vor . Aber Kolonne auf Kolonne wurde
zusammcnkartätscht, so daß das Vorfeld einem Meer aus
Blut und Schlamm glich. Die sich durch die Drahtverhaue
durch)chlngen, wurden im Nahkampf endgültig abgetan.
Auch das wiederholt : Eingreifen von Panzerautomvbilen
und Kosakensotnien konnte ihr Schicksal nicht wenden. Mehr
als 2000 Russen sind auf diesem Abschnitt bisher gefallen,
und die Zahl der Verwundeten geht ebenfalls in die
Tausende.

BeiToporoutzundRarancze.
Alle diese Kämpfe wurden aber an Heftigkeit noch durch

die Schlacht an der bessarabischen Grenze übertroffen . Die
österreichische Front zwischen Toporoutz, 15 Kilometer nord-

venabteilung ist in Korfu gelandet,  deren Be¬
fehlshaber an den Präfekten die Aufforderung richtete, gegen
die Besetzung der Insel keinen Widerstand zu leisten. Eine
Abteilung hißte die französische Fahne, besetzte das  Achil¬
lei  o n und die Telegraphenstation und nahm eine Kaserne
in Beschlag. Französische Polizisten , die aus Marseille in
Korfu eintrafen , entwickeln in der Stadt eine lebhafte Tätigkeit.

Die Gewaltherrschaft der Entente
in Griechenland.

Lugano,  12 . Jan . (Zens. Frkft .) Ein Athener Bericht
des Corriere Deila Sera vom 7. Januar , telegraphiert
ans Messina und dadurch der griechischen Zensur entgangen,
enthält Mitteilungen über die wachsenden Schwierigkeiten
und die politische Gärung in Griechenland.
Ter Bericht ist beim Mangel anderer Nachrichten doppelt
beachtenswert . Tie Entente  führt darnach praktisch die
Blockaoe gegen Griechenland durch, so daß Mehl
und Kohlen mangeln;  in Volo wurden Bäckereien ge¬
plündert ; der Kohlenmangel zwingt zu schweren Einschrän¬
kungen in Schisfahrt , Bahnbetrieb und Beleuchtung, mit
Arbeitseinstellungen in den Aemtern während der Abend¬
stunden. Die Weinbauern Korinths  sind lebhaft be¬
unruhigt  über das Ausbleiben der Schwefel¬
zufuhr  aus Italien . Die Regierungspresse beschuldigt
offen Veniselos,  mit dem englischen Gesandten gegen
die Dynastie zu konspirieren und verweist auf den Brief
des englischen Gesandtschaftssekretärs , welcher auf der
„Spetsai " von den Oesterreichern gefunden wurde und in
dem stand, es sei erstrebenswert , König Konstantin abzu-
setzcn und die Republik auszurufen . Veniselos wehrt zwar
diese Anklagen ab, doch traut man ihm zu, daß er durch
einen Staatsstreich  den Einfluß wiedergewinnen will,
welchen er durch die Wahlenthaltung verloren hat . Die
Regierung verschärfte bereits den Patrouillendienst und
plant , den Kriegszustand zu erklären;  die Re.'
gierungspresse macht Veniselos für das gesamt!
wirtschaftliche und politische Elend und fül
die Tyrannei der Entente verantwortlich

Die Stunde der Offensive naht?
Genf,  12 . Jan . (Zens. Frkft .) Laut dem Lyon:,

Progres erwartet man den A n gr i s f der d e u t sche n
und bulgarischen Truppen gegen Saloniki.
Alles deute darauf hin , daß die Stunde der Offen¬

östlich Czernowitz, und Rarancze , 7 Kilometer östlich dieser
Stadt , war einem unheimlichen Trommelfeuer ausgesetzt, bei
dem auf einzelne Punkte in der Stunde bis zu 500 schwere
Granaten fielen. Die vordersten Schützengräben werden
unter dem Eisenhagel verschüttet und eingeebnet, auch die
rückwärtigen Deckungen teilweise eingeschlagen. Dann
nähern sich eine russische Sturmkolonne , junge Rekruten
und alte Reichswehrleutc . Sie juchen, gedeckt durch Schilde
und Sandsäcke, an die Drahtverhaue heranzukommen. Da
ertönt die Donnerstimme der österreichischen Artillerie,
die Maschinengewehre prasseln und mähen die Stürmenden
nieder. Aber Welle auf Welle wird von den Russen vorge¬
trieben , achtmal , zehnmal an einer Stelle , bis das lehm-
farbcne Menschenmeer wirklich an die österreichischen Grä¬
ben heranflutet . Wilde Bajonettkämpfe entspinnen sich,
die Besatzung wehrt sich mit verzweifeltem Mut gegen die
Uebermacht. Und sie hält sich, bis die Reserven eingreifen
und den Feind zurückwerfen, der die zerschossenen und blut¬
getränkten Gräben wieder räumen muß, tausende von
Leichen und Verwundeten zurücklassend als vergebliche
Opfer der gescheiterten Offensive.

Kommunales.
Steuerherabsetzung trotz des Krieges.  In

der sächsischen Stadt Oschatz denkt man trotz des Krieges
nicht nur an Erhöhung der Steuern , sondern die Gemeinde¬
verwaltung will eine Steuerherabsetzung beschließen, was
den Einwohnern eine große Freude und Ueberraschung sein
wird . Die Einnahmen aus dem Betriebe der Oschatzer
Gasanstalt und des Elektrizitätswerkes und vor allem der
stöc-tischen Sparkasse haben sich nämlich so gesteigett, daß.
obwohl der Stadtsäckel durch Kriegswohlfahrt und der¬
gleichen erheblich in Anspruch genommen wird , Steuer-
Herabsetzungen in sichere Aussicht genommen sind.



side nahe sei. Die Bulgaren empfängen augenblicklich |
bedeutende Verproviantierungen , Munition und Verstär¬
kungen der Artillerie aller Kaliber. Die feindlichen Kon¬
zentrationen seien beendet, die österreichischen und deutschen
Streitkräfte seien bei Monastir gruppiert , die bulgarischen
Truppen zwischen Gewgeli und Doiran gestaffelt.

Bulgarien und Griechenland.
Budapest,  12. Januar . Aus Ssiia wird Az Eft gemeldet:

Die griechische Regierung hat gefordert, daß der Blockade
des griechischen Küstengebietes ein Ende gesetzt werde. —
Dasselbe Blatt meldet aus Sofia eine Aeußerung des Finanz-
ministcrs Tontschcw, der hcrvorgehoben habe, das Verhält-
n i s zwischen Bulgarien und G r i e.chen l a n d sei sehr
gut . Griechenland  werde bis zum Ende neutral
bleiben. Auch das Verhältnis zu Rumänien sei gut.

W.T -B Großes Hauptquartier, 12 Januar. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz:
Nordöstlich von L e m e s n i l in der Champagne griffen

die Franzosen unsere Stellung in einer Breite von etwa
1000 Metern an . Der Angriff zerschellte. Der Feind ver¬
suchte eilig unter unserem wirksamen Feuer
in seine Gräben zurückzugelangen.  Eine Wie¬
derholung des Angriffes wurde durch unser Artil-
leriefeuerverhinoert.

In der südlichen llmwallnng von Lille  flog gestern
früh das in einer Kasematte untergebrachte Munitions¬
lager  eines Pionierparks in die Luft.  Die angrenzen¬
den Straßen wurden natürlich in sehr erheblichem Umfange
in Mitleidenschaft gezogen. Die Rettungsarbeiten
haben bis gestern abend zur Bergung von 7 0 toten und
40 schwerverletzten Einwohnern  geführt . Tie
Bewohnerschaft der Stadt glaubt das Unglück auf einen
englischen Anschlag  zurückführen zu müssten.

Die für einige Zeit ins der Nähe des Bahnhofes
Svissv ns  entfernten Rote Kreuz-Flaggen wurden gestern
bei unserer erneuten Beschießung der Bahnanla¬
gen  wieder gehißt.

Ocstlicher Kriegsschauplatz.
Bei Tenenfeld (südwestlich von Jlluxt ) brach ein r a s-

si scher Angriff verlustreich  vor unserer Stellung
zusammen.

Nördlich von Kosciuchnowka warf ein Streifkommando^
russische Vortruppen  auf ihre Hauptstellung zu¬
rück.

Balkankriegsschauplatz.
Nichts neues. Oberste Heeresleitung.

Deutscher Reichstag.
Berlin,  12 . Januar.

Am Bundesratstisch : Tr . Delbrück, Kommissare.
Der Platz des 'Abg. Czarlinsky (Pole ) ist aus Anlaß

des 40jährigen Parlamentsjuüiläums des Abgeordneten niit
prächtigem Blumenschmuck versehen.

Präsident Dr . Kaempf  eröffnet die Sitzung um 2,17
Uhr.

Zunächst wird die Vorlage, betreffend weitere Zulassung
von Hilssmitglieoern im Kaiserlichen Patentamt ohne De¬
batte in dritter Lesung angenommen. Die Aussprache zur

Ernährungsfrage
wird fortgesetzt.

Abg. Dr . Wendorff (Vpt .) : Wir werden nicht nur
bis zur nächsten Ernte vurchhalten, sondern es wird auch
noäi ein gewisser Ueberschuß darüber hinaus verbleiben.
Ter von unseren Feinden viel bespöttelte Brotkastengeist
ist der eherne Fels , an dem die Aushungerungspläne unserer
Feinde scheitern werden. Eine gerechte Verteilung des
Brotes und die Herbeiführung erträglicher Preise muß er¬
reicht werden. Man erkenne an , daß die verantwortlichen
Stellen im Reiche, denen wir gerade jetzt den Rücken stärken
müssen, insonderheit der Staatssekretär des Innern , mit
unglaublicher Arbeitskraft richtige Wege gesucht und be¬
treten haben. Bei der Kartoffelversorgung gibt es keinen
Fehler , oer nicht gemacht worden wäre. (Sehr richtig !)
Für Kartoffeln muß unter allen Umständen ein derartiger
Phantasiepreis , wie er im vorigen Jahre gefordert wurde,
verhindert werden. Die Massenabschlachtung oer
Schweine  war ein Fehler . Für Butter  sind bald
Bestandserhebungen nötig , um eine gerechte Verteilung
zu crmöalichen . Aehnlich liegt es bei der Fleisch Ver¬
sorgung,  indessen ist da wegen der Verschiedenartig-
keit der Qualität das Kartensystem nicht möglich. Die
Le oerpreise  müssen unbedingt ermäßigt werden. Un¬
zweifelhaft sind die landwirtschaftlichen Produktionskosten
erheblich gestiegen, namentlich die Preise für Futtermittel.
Dünger und Pferde . Alles dies wird aber ausgeglichen
durch Den Mehrwert der Ernte an Roggen, Weizen, Gerste
und Kartoffeln , die im letzten Jahre über 1%  Milliarden
Mark mehr als tn den letzten Friedensjahren brachte.
(Hört ! Hört !) Einig wie die Brüder im Felde wollen wir
auch daheim zusammenftehen. (Lebhafter Beifall .)

Abg . Roesicke (kons .) : Unendlich zu bedauern ist,
daß wir eine solche Teuerung haben; aber alle Kriege haben
diese Folgeerscheinung gehabt. Am schwersten wird der
Mittelstand,  namentlich die Festbesoldeten, betroffen.
Immer wieder wird den bösen Agrariern die Schuld zuge¬
schoben. Wir sind in der angenehmen Lage, festzustellen,
daß das Brotgetreide bei uns wesentlich billiger ist als in
England . Der Wert der Speisekartoffel als Futtermittel ist,
an anderen Futtermitteln bemessen, höher als ihr Höchst¬
preis . Die Milchproduktion  ist durch die Futter¬
mittelpreise erheblich verteuert , aber lange nicht so wie in
England . Auch die Interessen der Landwirt¬
schaft müssen geschützt werden.  Wir müssen die

Freudigkeit und den Mut im Lande erhalten , um allen
Anstellungen der Feinde zum Trotz durchzuhalten . Wir
stehen besser da als die Feinde. Die allgemeine Wehrpflicht
in England bedeutet eine immer größere Entziehung der
Kraft aus der Industrie , und die kann England nicht ver¬
tragen . Das ist Englands wundester Punkt . Wir würden
uns freuen , wenn gerade jetzt der englische Handel
möglichst gestört  würde . (Sehr gut !) Die Vertei¬
lung des Brotgetreides an die Mühlen muß unter größerer
Berück,ichtigung der mittleren und kleineren Unternehmen
in sozialer Weise erfolgen. Aufgabe der Regierung ist cs, die
Produktion zu fördern und die Verteilung durch die Kom¬
munen zu regeln. (Lebhafter Beifall .)

Unter st aatssekretär Michaelis:
Das Bewußtsein der Notwendigkeit der Sparsamkeit ist

mehr und mehr geschwunden. Als die großen Reserven
ans der alten Erme frei wurden, wurden die Brotrationen
erhöht und auch zur Behebung der Futternot wurden Maß¬
nahmen getroffen. Wir müssen aber bedenken, baß wir erst
den dritten Teil des WirtschaftsjahreF hinter uns haben.
Wir müssen mit voller Energie

zu der alten Sparsamkeit
zu rück kehren.  Noch ist es Zeit . Selbst für Berliner
Gymnasiasten sind Zusatzbrotkarten beantragt worden, da
sie Schwerarbeiter seien. (Große Heiterkeit .) Die beteiligten
Klassen müssen sich wieder einschränken. Aus rein wirt-
sckiaftlichen Gründen war es nicht möglich, das Mehlgut
auf nur 3000 Mühlen zu verteilen , da der Mahllohn dann
erheblich gestiegen wäre. Was wir in dieser Hinsicht getan
haben, war durchaus gerecht. Es ist nicht wahr , daß die
Großmühlen mit mehr Aufträgen bedacht worden sind.
Andererseits müssen wir besonders Bedacht nehmen auf die
gute Lagerung des Mehles sowie auch auf die günstige Lage
der Mühlen , damit großer Transport vermieden wird . Nie¬
mand hat mir die Zahl der Mühlen genannt , die berück¬
sichtigt werden sollen. Jeder Abgeordnete fordert nur , daß
die Mühlen in seinem Wahlbezirk genommen werden. (Hei¬
terkeit .) ^ Das Verbot der Nacht- und Feiertagsarbeit in
den Mühlen , namentllch in den Werkstätten , läßt sich nicht
durchführen . Wir werden a u s r e i che n mit unserem Ge¬
treide , wenn wir wollen , und daß wir wollen,
steht fest. (Beirall .)

Abg. Frhr . v. Gamp (Rpt .) : Viele Mühlen , denen
das Mahlgut gegeben wuroe, haben mit Friedensbetrieb ar¬
beiten können, viele inoessen sich einschränken müssen.

Darauf wird die Weiterberatung auf Donnerstag nach¬
mittag 2 Uhr vertagt.

* * *

Das Tageblatt berichtet aus Berlin : Wie in parlamen¬
tarischen Kreisen verlautet , wird der Reichstag  aus
die Besprechung der Volk.wrnährungsfrage und der des Be¬
lagerungszustandes sowie der Handhabe der Zensur n o ch
mehrere Tage  verwenden . Man nimmt an , daß die
Tagung sich bis Mitt  e n ä ch st e r W o che hinziehen wird.
Der Reichstag wücve sich dann bis zum 14 . März
vertagen.

MuS SSeljjfeti.
WTB . Amsterdam,  11 . Jan . (Nichtamtlich .) Nicuwe

van den Dag meldet von Ser Grenze von Nordbrabani , daß
im letzten Monat 15000 Flüchtlinge nach Bel-
g i e n z u r ü ckg e ke h r l sind.

AUS Fr<mkrei«Ä.
WTB . Paris,  10 . Jan . (Nichtamtlich .) Justiz¬

minister Viviani hat an die GencralftaatSanwälte beim
Appellationsgerichtshof ein Rundschreiben gerichtet^ in dem
er Darauf hinweist, daß es wichtig sei, daß die Verhöre aller
derjenigen Franzosen , die aus feindlichen Lan¬
dern,  Belgien und Luxemburg oder aus besetzten Ge¬
bieten kommen, unter richterlichen Formen stattfänden . Die
Schiedsrichter sollen die Protokolle unter Eid ausnehmen,
damit sie vollen Wert vor Neutralen und dem Feinde
hätten . ’

Frankreichs Kohlennot.  La Bataille vom 5.
bringt einen drohenden Leitartikel gegen die Kohlenspeku¬
lanten und die nachlässige Regierung . „Die Kohlenpreise
bleiben unerschwinglich. Mit Macht muß dagegen vor-
gcgangen werden ; von schönen Worten muß man zu Taten
übergehen. Keine Maßnahme kann dem Groll des Volkes
völlig Genüge tun ."

Frankreichs Materialmangel. „Material
für di? Schützengraben" verlangt Compere-Morel im Leit¬
artikel der Humanitee vom 5. Januar , den die Zensur
stellenweise gestrichen hat . „Wenn wir wollen , daß die Sol-
oatcn der vordersten Linie Durchhalten, Dürfen wir nichts
zu ihren Gunsten vernachlässigen. Seit Beginn des Win¬
ters ist an vielen Stellen das Material der Schützengräben
— verdorben und unbrauchbar geworden durch Regen und
Beschießungen — nicht ersetzt worden. Trotz der unanfhör-
lichen Bitten der Grabeninsassen, die immerwährend das
atternötigste Material anfordern , gelangt nichts dorthin.
Wenn unsere Regierung unsere Armee in guter Moral und
vortrefflicher Gesundheit erhalten will , dann muß sie un¬
seren Soldaten die Gewißheit geben, daß nichts für sie ver¬
nachlässigt wird ."

Der enttäuschte Garibaldi.
Das Berliner Tageblatt meldet aus Lugano:  Die

Tribuna veröffentlicht einen Brief des alten Garibaldi,
in den: er mitteilt , daß er im Einverständnis mit Cadorna,
sowie den Regierungen in Paris und London eine Expedi¬
tion von 30000 Mann nach dem Balkan  geplant
habe, aber Sonnino  habe ein brüskes Veto  einge¬
legt.

Der Luftkrieg.
Das Berliner Tageblatt schreibt aus Genf:  Hiesige

Blätter melden aus Paris , daß gestern ein aufregender

Luftkantpf bei Chalons  sur Marne stattfand,
französischesLustgeschwaderbekämpfte fünf Flugzeug
plötzlich ein deutscher Zweidecker ein französische
zeug  von der Seite angriff und dessen Führer tötet
Apparat stürzte nieder.  Der Beobachter, ein F
hauplmann, wurde gleichfalls getötet.

Aus Cngland.
London,  11 . Januar . (WTB . Nichtamtlich,

des Neuterschcn Bureaus . Im Unterhause
Antrag eingebracht, die Regierung müsse alle Hilft
des britischen Reiches und seiner Verbündeten gegen Den«
anwenden. R u n c i m a n erklärte in der Debatte dj
England habe die Spannung des Krieges besser als De » .!̂
land  ausgehalten . Die deutsche Regierung werde ehE ^ ,
den ökonomischen Druck,  als irgend einen
der Zwecklosigkeit, den Kampf fortzusetzen, überzeugt
Wenn wir mit unseren Hilfsmitteln sparsam sind, p 11
wir länger aushalten als Deutschland. Runziman wies?
auf die Schwierigkeiten hin, welche sich der Errichtung
Zollvereins unter den Verbündeten entgegcnstellen. 1
es aber notwendig sein sollte, um den Krieg siegreichZ
enden, zweifle er nicht, daß mkut dazu übergehen
Rnneiman drückte dann fein Verrrauen aus , daß
imstande sein werde, sich nach dem Kriege wieder zu
ES sei Englands Pflicht, bei diesem Prozeß Frankreich, ir ltr

EnglanKhx

rn zu i
«chme

rnngen

und Rußland soviel wie möglich, zu Helsen,
das Recht zu verlangen, daß. Deutschland bei dem .. ( ^
sich von den/Küiege zu erholen, nichts tue, worunter EZckclt
wir länger aushalten als Deutschland . Rnneiman wies^ tischet
darauf hin, daß die Verbündeten nach der Beendig«
Krieges nicht den Ausbruch eines Wirtschaft?
Krieges dulden  könnten . Er erinnerte mit R
daran, daß Deutschland schon in ökonomischem Sir
schlagen sei. Wir müssen darüber wachen, daß nach?
siegreichen Kriegsausgang Deutschland nicht das Haupt?
um einen ökonomischen Feldzug zu beginnen. , ,

WTB . Rotterdam,  11 . Jan . (Nichtamtlich Ans
Nieuwe Rotterdamsche Courant meldet aus Londo» r 333
Daily News sagt in einem Leitartikel : Die Arbeite» chska!
wird Asquith fragen , ob er die D i e n st p 0
fallen  lassen werde, falls  eine erneute 1L , ,
bung  Den Drückeberger auf eine kleine MinderheitD
mindern sollte, ehe die Bill Gesetzeskraft erlang# 33- 3' 3
Dir Truppen Werbung  wurde gestern Wiedels b33
neuert;  nach liberalen Blättern war das ErgebnF' 3̂ ^
befriedigend. " "
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Die zweite Lesung der Wehrpflichtvoregrc■uw

Amsterdam,  12 . Jan. Im englischen
eanrragte bei Beginn der zweiten Lesung der Weh

.
J die>e

Umlage der Arbeitervertreter Andersons
chnung der Vorlage,  worin er durch den

stickard Lambert  unterstützt wurde . Red mo
klärte, daß die irischen Nationalisten , nachdem sie
Protest eingelegt unD erkannt hätten , daß die ü
llgende Mehrheit des Britenvolkes diese rein brit
Vorlage  unterstütze , keine weitere Oppos?
gegen die Vorlage mach en  werden , die, wie e
bald Gesetz werden würde. Im weiteren Verlauf der 's
erklärte C a r so n , daß die Gegner der Vorlage dem
einen schlechten Dienst erwiesen. Er sagte : „Wir
Verpflichtungen übernommen , Deine» wir nach
müssen, wenn wir den Krieg  zu einem erfolg r
Ende  bringen wollen. Ohne diese Vorlage d
>ies allerdings unmöglich sein ." Die Erö-
iber die Vorlage wurde dann auf Mittwoch vertagt

~ 6, mnteresse an der Debatte flaute merklich ab
edmond seine Erklärung über die Haltung seiner jprlä
^gegeben hatte , aus der klar hervorging , daß Diel ^ .
ong bei der am Mittwoch zu erwartenden Abstiif
ber
erde.

der Der am MNimocy zu euüuueuuui auiu « ^
die zweite Lesung eine große Mehrheitk ^ ^

M Bac
AuS Rußland.

Petersburg,  11 . Jan . (Zeus. Frkft .) Das
latt Utro Roßkij konstatiert eine zunehmende d e
reundliche Gesinnung  in den Kreisen der
en und gibt unter Duldung der Zensur bekannt,
uni 1915 die früheren Minister Maklakow und
owitow dem Gesamtministcrimn eine Denkschrift ci£ vviwi
n, in der es heißt, daß cs zwischen DeutsM,^
nd Rußland keine fundamentalen
i tze gäbe. Die Forderung des Krieges bis zum siegt.- j, tr
nde wird in Kreisen der Rechten als Lüge bezeichL^

WTB . Kopenhagen,  11 . Jan . (NichtamtliLnhie -)
lbahrr Nowoje Wremja äußert Menschikoff in einem

Tier der Ueberschrift „Kampf ums Brot"  sein
unDerung, daß bisher eine Bestandaufnahme der
ittel in Rußland noch nicht durchgesührt worden
gliche Organisation eine Statistik über diese wichtig^
hle. Er schlägt verschärfte Maßregeln
ie Spekulanten  vor und teilt mit , daß die ch _
nnmenen Requisitionen große Mengen v e r b o r Snlgsni
ebensmittel  ans Tageslicht gebracht hätten .LmDet
sikow findet es erstaunlich, daß, während Petcksisihsi
mgere, 43000 Waggons ans der Linie Petersburg A, Leute
nien . :en Ol

Ricv-rla»ve. «« £
Mit Bezüg auf einen Artikel der Morning r ein

: dem behauptet woroen war , daß Die Intern ti
er Mannschaften des englischen Unti
oots  E 17 auf einen von Deutschland ausgeübtcrü
iriickzuführen gewesen sei, schreibt die Nienwe Ce:
ie Beschuldigung, daß die holländische Regierung k
annung des gesunkenen englischen U.-Bootes infolg
rohunq von seiten Deutschlands hätte internieren?

eine Beleidigung der holländischen
i n g und kann 'mit Geringschätzung übergangen weit Zivil



ein

tatt-faiibj Amerika.
WTD.  London . 11 . Zan . (Nichtamtlich .) Die Datlh

r tötctZos berichtet aus Ncwyork vom 9. Jan . . In Mungs-
-%n in Ohio ist 48 Stunden lang zwl>chen den st rc lke n-

sn Arbeitern  der Stahlwerke und derstadt-
rlizei , die durch Miliz  verstärkt worden war . ge-
»mvit  worden , stehn Ausständige  wurden er-
»offen  und dreißig verwundet . Etwa '̂ ^ Ausständige
iten am Freitag eine Anzahl Hause r nn Geschastsviertel
Brand und plünderten u. a . Whrskhladen -- re ver,chass-

sich eine beträchtliche Menge Dynamit und drohten
Villenviertel der Stadt zu zerstören . Dre Polizei , dre

! schwach war , um die Menge zu zerstreuen , iprengtc dre
. , über den Mohonrngfluß in dre Luft , um erneu lln-

rde ehe &ie  Villenviertel zu verhindern . Mehr als imttzig
" ande^ . ' g ^ n Teil der Fabriken sind teils zerstört , terls
rzeugt '

sind,
in wies

Tie Morning Post meldet

crichtuu
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worden.
WTB . London.  9 . Jan . . .

Washington : Tie Vereinigten Staaten
über die letzten deutschen Zusicherungen

llig befriedigt . Deutschland steht letzt
ch in Gunst.  Ter Korrespondent der Mormng Post
n selbst von Newyorker Blättern nur den Newyork
ald anführen , der in den beifälligen Chor nicht ern-
mt . aber der Korrespondent fügt hinzu , daß die Auf-

,sung des Gerald von der großen Menge des amenka-
kchen Volkes nicht geteilt werde . Die Amerikaner
ünschien  so dringend , nicht in den Krieg ver¬

einter stjckelt zu werden oder auch nur den 'Abbruch der diplo-
cm wiestztischen Beziehungen zu Deutschland und Oestcrreich -Un-
leendigiM, ! zu riskieren , daß sie gern die Aufflassung der Regierung
!ch a f t M?ehmen , daß diese einen großen diplomatischen sieg
mit Njirungen habe.

ch naM Die Armenierfrage.
- Haupt » WTB . Berlin,  11 . Jan . (Nichtamtlich .) Dis Notd-

utsche Allgemeine Zertung schreibt zur Armenierfrage,
amt ickiie Anfrage des Abgeordneten Liebknecht über die Anne-
londoner in der heutigen Reichstagssitzung wurde namens des

Arbeil ^ ichskanzlers durch den Dirigenten der politischen Abtei-
enstning  des Auswärtigen Amtes , Gesandten v. Mumm,
te AM  folgt beantwortet : Dem Reichskanzler ist es bekannt,

'derbeit iß die Pforte vor einiger Zeit , d u r ch a uf rüh re ri s che
erlanatw triebe unserer Gegner veranlaßt , die

wied ^ weNische Bevölkerung  bestimmter Gebiete des
ttraAinKklschen Reiches a u s s i e d e l t e und ihr n c u e W o h n -

ätten  anwies . Wegen gewisser Rückwirkungen dieser
'aßnahmen findet zwischen der deutschen und der türkischen

chtvordgiern 'nz ein Gedankenaustausch statt . Nähere Einzel-
, , . iten können nicht mitgeteilt werden . — Wir möchten
un * dieser Gelegenheit auf die im vorigen Herbst von der

glischeu Presse  und im Oberhaus ausgestellte Be-
^iptung zurückkommen , deutsche Konsularbe¬

te  in Kleinasien , insbesondere der Konsul Rößler in
ppo , hätten die türkische Bevölkerung zu Greueltaten
en die Armenier ermuntert . Schon damals war von

en
r Weh
r s o n d
den Li
ed mo

dem sie

öt £ u Tiifener Seite dieser Anwurf alsärmlicheVerleum-
,1t " .img gekennzeichnet worden . Wie wir von zuständiger
/ h ' •‘ 'Seile hören , sind inzwischen eine Reihe von freiwilligen
t'_ ® t£  Äschriften neutraler Persönlichkeiten aus dem Konsulats-

rk Aleppo eingegangen , die den Bemühungen gerade
Konsuls Rößler zu Gunsten der Armenier Tank und

me Anerkennung spenden . Für alle diejenigen , denen
Verhältnisse in Syrien , namentlich aber das Wirken

>d die Persönlichkeit unseres Konsuls in Aleppo bekannt
bedurfte es allerdings dieser Zeugen nicht , um die

' ' gen den verdienten Beamten erhobenen Vorwürfe von
1 s '. nherein als elende Lügen zu erkennen.

; seiner lorläufige Fertigstellung der Bagdadbuhn.
h” Aleppo,  12 . Jan . (Zens . Bin .) Die Arbeiten an der

agdadbahn sind jetzt zu einem gewissen provisorischen
chluß gebracht worden . In der Richtung von Aleppo
h Bagdad sind die beiden Strecken Aleppo -Moslemi -RaS-
in (ca. 309 Kilometer ) und Samarra bis Bagdad (142
meter ) jetzt vollständig ausgebaut und in Betrieb . 'Ta¬

schen fehlt das Mittelstück  Ras -el-Ain -Mossul -Sa-
ra von 521 Kilometer Länge , dessen Bau infolge der

gen Schwierigkeiten der Materialbeschaffung erst nach
cieg in Angriff genommen werden wird . In der

. Ihtung von Aleppo nach Konia und Konstantinopel fehlen
^ M beiden Tunnelstrecken durch den Amanus und durch den

111  l ®j«ru8 . Davon ist jedoch die Amanusstrecke mit dem
Kilometer langen Baghtsche -Tunnel bereits seit Juni

durchgestoßen und der Ausbau ist so energisch be¬
ert worden , daß am 1. Februar 1916 die Strecke

nhie-Mamure als Kleinbahn , am 1. Oktober 1916 als
lbahn eröffnet werden soll.
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mtsch-Samoa umer englischer Herrschaft.
Berlin.  10 . Jan . Von einem Amerikaner , der lange
re in Samoa  und auf Hawai gelebt hat . wird folgen-
geschrieben : „ Es wird interessieren , zu erfahren , wie es

daß d:e ch set Besetzung Apias durch die Engländer dort zuge-
erb orMgen ist . Die ersten Truppen , die am 29. August 1914
hätten , guiL'ei wurden , waren 1400 Mann Neuseeländer . Zn

ad PetMtschland würde man diese jungen völlig undisziplinicr-
csburg -HLeute wohl kaum Soldaten genannt haben . Auch auf den

:en Oberhäuptling Tamasese , der von seinem Besuche in
^ltschland her deutsche Soldaten kannte , haben sie keinen

wrlich imponierenden Eindruck gemackit. Er soll , wie
ein alter Bekannter erzählte , bei ihrem Anblick ausge-

n haben : „Das sind ja Arbeiter und keine Soldaten !"
Aufführung dieser neuseeländischen Armee hat dann

nicht dazu beigetragen , ihren Ruf zu verbessern,
unkenheiten und Gewalttaten  schlimmster Art
en an der Tagesordnung . Sie kennen ja schon den

recken aller ordentlichen Leute in der Südsee , wenn die
ßraldampfer ihre australischen und neuseeländischen
sagiere auf das Land losließen . Als nun ihr Oberst.

rnrng
terni
i Unt
sgeübter
:uwe Ci
ierung
!s infoh
inneren
che n
lgen wert !Zivilleben ein tüchtiger Schaffarmer namens Logan,

ihnen den Alkoholkorb infolgedessen höher hing , kam es
am Weihnachtsabend 1914 zu einer richtigen Meuterei,
die mit der Ausplünderung des Hotels und der alkohol¬
führenden Läden endigte . Im März 1915 wurde das etwas
besser, als die jungen Wüstlinge durch ältere Leute abgelöst
wurden . Als ich Ende Oktober 1915 zuletzt in Samoa war,
waren an englischen Besatzungstruppen nur etwa 120 meist
über 40 Jahre alte Neuseeländer dort . Die Deutschen
haben während der Zeit der Besetzung von den Okkupieren¬
den viel auszustehen  gehabt , besonders nachdem die
höheren deutschen Beamten zwangsweise entfernt waren.
Im Mai 1915 sollten sie einmal alle , etwa 500 an der Zahl,
in einem Konzentrationslager interniert werden . Alle Pro¬
teste der Deutschen nutzten nichts , auch nicht der Hinweis
von ärztlicher Seite / daß ein solcher Aufenthalt besonders
für die Frauen und Kinder im höchsten Grade gesundheits¬
schädlich sein würde . Nach allem , was ich gehört habe,
scheint es nur dem Einfluß des damals noch lebenden
Tamasese zuzuschreiben zu sein , daß die Internierung im
letzten Augenblick unterblieb . Als der englische Komman¬
dant Logan , um seine Maßregel Tamasese gegenüber zu
rechtfertigen , erklärte , die Internierung solle nur zum
„Schutze " der Deutschen erfolgen , erwiderte dieser . Logan
brauche die Deutschen nicht zu schützen, diese ständen unter
dem Schutze der Samoancr ! Dieser Ausspruch scheint wir
ein gutes Zeugnis für die in Samoa geübte deutsche Ver¬
waltung zu sein . Anfangs hatte sich wohl ein Teil der Ein¬
geborenen durch die englische Machtentsaltung blenden
lassen . Die Engländer waren natürlich auf der ganzen
Linie Sieger ; der Kronprinz sollte gefallen , der Kaiser ge¬
fangen genommen sein ; die Russen standen in Berlin , die
Engländer in Hamburg und Kiel , Magdeburg war von den
Franzosen besetzt usw . Jetzt scheint aber , wenn auch nur
langsam , die Wahrheit durchzusickern und nicht zuletzt wird
das wüste Treiben  der Neuseeländer dazu beigetragen
haben , den Samoauern die Augen zu öffnen . . Ich bin fest
davon überzeugt , daß schon heute der größere und
b e s s e re T ei l d e r S a m o a ne r d i e d e uts cheS ch utz-
Herrschaft  z u r ü cks e h n t . Es ist für Deutschland da¬
bei ein aroßer Verlust , daß der alte Tamasese nicht mehr
ist.

Allerlei.
* 28 Wagen herrenlose Seife.  Gal 'zische Händ¬

ler batten vor einiger Zeit in Mährisch -Ostrau über 40 Eisen
bahnwagenladnngen Seife eingelagert um durch Pceisrrei'
berei ein Schnürchen zu machen . Die Seife wurde aber be¬
schlagnahmt . Bisher ist es nur gelungen , die Eigentümer
von zwölf Wagenladungen zu ermitteln ; die übrigen Be¬
sitzer scheinen es für voiteilhofter zu halten , sich nicht zu
melden Die Bezirlsmannichost hat daher angeordnet , daß
der Inhalt non 15 Wagen an die Bevölkerung voDMährisch-
Ostran i n Kleinverkauf ' abgegeben wird . Der Rest ist von
der Militärverwaltung beansprucht worden.

Literarisches.
Das „Daheim"  hat mi ganzen Verkäme des Welt¬

krieges aus der Feder der beliebtesten Kriegsberichterstatter
und von Mitkämpfern aller All , non Gelehrten und höheren
Offizieren Schilderungen und Aufsätze veröffentlicht , die mit
zum Besten gehören , was in dieser gewaltigen Zeit geschrieben
worden ist . 'Eine große Anziehungskmsi haben auch die zahl¬
reichen vortrefflichen Bilder von all den Kriegsschauplätzen,
auf denen deursche Soldaten kämpfen , aus Flandern und
der Champagne , aus Rußland und Serbien . Neben diesen
Beirrägcn aus der Tagesgeschichte stellt das Daheim für das
Jahr 1916 größere und ' kleinere Eizählungen unserer be¬
kanntesten Schriftsteller in Aussicht.

Telephonische Nnchrichten.
EmeNote der Alliierten an Griechenland

wegen der Korfn -Frage.
WTB . Athen,  13 . Jan . Agence Havas . Die Ge¬

sandten der Alliierten überreichten zestern der griechischen
Regierung eine Note , in der es heißt : Die Regierungen
haben ihre Vertreter in Athen beauftragt , der griechischen
Regierung auseinanderzusetzen , daß sie es für eine Pflicht
der Menschlichkeit hielten , sob-llo wie möglich einen Teil
d e r s c r b i s che n Armee  aus eineu der albanischen Küste
benachbarten Punkt htuübcrznschaffen , um diese hervor¬
ragenden Soldaten vor Hungersnot zu bewahren.
Nach Prüfung der Bedingungen biete die Insel Korfu
die notwendigen Möglichkeiten im Hinblick auf die Sicher¬
heit der serbischen Truppen , die Schnelligkeit des Trans¬
portes und die Verpflegung . Sie seien der Ansicht , daß
Griechenland sich nicht einer Uebersiedelung der Serben
widersetzen werde , da diese nur kurze Zeit aus der
Insel bleiben w üro en. Es handle sich um
keinen Akt der Besetzung,  wofür der griechischen
Regierung alle Garantien  gegeben worden seien.

Die erfolgreichen Fliegerangriffe
ans Saloniki.

WTB . Berlin,  13 . Jan . Ucber die feindlichen
Fliegerangriffs auf Saloniki erfahren verschiedene Morgen-
blättcr nachträglich , daß mehrere M u n i t i o n s l a g e r der
Allierten explodierten.  Zahlreiche Wagen , Pferde und
viel Material  wurden vernichtet.  Durch Bomben
geriet ein Zeltlager in Braue . U e b e r 10 0 M a n n w u r-
den getötet . Bei den Indern  brach eine Panik
aus.

Die Verluste des italienischen Heeres.
WTB . Berlin,  13 . Jan . Nach einer Drahtung der

Deutschen Tageszeitung besagt eine Genfer Meldung , daß die
Verluste des italienischen Heeres  an der öster¬
reichischen Front bis zum 1. Dezember 600000 Mann
an Toten , Verwundeten und Vermißten  be¬
tragen.

Italien.
WTB . Rom,  13 . Jan . Die Gazetta Offiziale ver-

Lsfentlicht ein Dekret , nach ivelchem für die Marine
weitere 80 Millionen  ausgeworfen werden.

Sitzung der Stadtverordneten
zu Diez am 10. Januar 1916.

Nachdem die auf den 7. Januar anberaumt gewesene
Srtzung nicht beschlußfähig war , fand heute eine zweite
Sitzung mit der gleichen Tagesordnung statt , deren Beschluß-
sähigkeit ohne Rücksicht auf die Teilnehmerzahl fcstgestellt
wurde . Die Sitzung wurde zum ersten Mal in dem Kasino¬
saal der demnächst in das Eigentum der Stadt übergehenden
alten fiskalischen Kaserne abgchalten . Herr Stadtverord-
netenvorsteher Bühl begrüßte in herzlichen Worten die Er¬
schienenen zur ersten Sitzung im neuen Jahre und gab dem
Gefühl des Tankes Ausdruck , daß durch das freundliche
Entgegenkommen des Offtzierkorps des 1. 160 die Räume
des Kasinos der Stadtverordnetenversammlung zur Ver¬
fügung gestellt seien . Der Geschäftsumfang auf dem Bürger¬
meisteramt und besonders der Verkehr des Publikums habe
derart zugenommen , daß auch der Sitzungssaal zu Büro¬
zwecken herangezogen werden mußte . Möge auch in diesen
schönen Räumen , so führte der Vorsitzende aus , ein guter
Stern über unserer Arbeit walten.

In alter Gewohnheit gab er dann einen Rückblick über
die Tätigkeit der Stadtverordnetenversammlung im abge-
lausenen Jahre . In 11 Sitzungen hat die Versammlung über
90 Gegenstände beraten , in deren Vordergrund die Maß¬
nahmen der Stadt für die Kriegssürsorge stehen . Ter Vor-
iihende fährt fort : „M . H. ! Ein Jahr des Krieges liegt
lmeber hinter uns , ein Jahr voller Tränen , Sorgen und
Zerstörung , aber auch ern Jahr des Stolzes über das Er¬
rungene . Es war ein Jahr voll an gewaltigen Siegen,
Siegen , von denen die Weltgeschichte nichts Aehnliches zu
berichten weiß . Von Monat zu Monat warteten unsere
zahlreichen Feinde darauf , uns auszuhungern , aber dieser
Tag ist Gott fei Dank nicht erschienen , weil wir gelernt
haben , Haus zu halten , und weil dieser Krieg unsere Gegner
schneller und stärker erschöpft hat als uns , und weil wir
vor allen Dingen den Willen zum Siege haben , und es soll
und muß jeder Deutsche sich dieses zum Ziele stecken, bis das
Große erreicht ist ; denn dafür haben bis heute die Besten
unseres Volkes geblutet . Grausam wühlt der Schmerz am
Herzen derer , die das Liebste dahingegeben haben . Wer
umsonst ist das edle Blut nicht geflossen, denn noch mit
brechendem Auge haben unsere Helden ihren Kameraden
zngerusen : „ Haltet aus ! Haltet aus ! Dann ist der Sieg
unser !" Und wenn dies alles gelungen ist, dann wollen wir
den Spaten , womit unsere Feldgrauen die Schützengräben
ausgehoben haben , in sein Futteral stecken und mit blan¬
kerem Schwerte in der Hand den Frieden beschützen, den wi>
wahrlich teuer genug mit den Edelsten unseres Landes haben
erkaufen müssen . Alles , was jetzt erforderlich sein wird,
läßt sich in einem Worte zusammenfassen , es heißt
„Energie " . So wollen wir denn mit noch größerer Zu¬
versicht und mit noch festerem Willen zum Siege in das
neue Jahr eiugehen und wollen hosseu und wünschen , daß
uns in diesem Jahre der lang ersehnte ehrenvolle Friede»
zu teil loird , ein Friede , durch den unser teures Vaterland!
mächtiger und größer hervorgehen wird , und dann können
wir ansrufen : Furchtbar entsetzlich eisern hat die Nemesis
der Geschichte ihre Aufgabe erfüllt . Dann werden unsere
Feinde wohl gelernt haben , was es heißt , mit uns Krieg
anzufangen , und sie werden so leicht nicht mehr wagen,
mu uns das Schivert zu kreuzen , so daß wir uns auf lange,
lange Zeit eines Friedens erfreuen können . (Beifall .)

1. Die am 15 . November 1915 stattgehabte Stadtver-
ordneten -Ergänzuugswahl , bei welcher gewählt wurden in
Abt . III Rendant W . Stoll und Anstreichermeister H. Gensch,
in Abt . II Kaufmann Aug . Lorenz und Metzgermeister K.
Thomas , in Abt . I Kaufmann Hermann Heck und Kauf¬
mann E . Thielmanu , wird für gültig erklärt.

2. Die wiedergewählten Stadtverordneten Herren W.
Stoll und H. Heck und der neugewählte Stadtverordnete,
Herr August Lorenz werden durch den Herrn Bürgermeister
in ihr Amt eingeführt und verpflichtet.

3. Ter wiedergewählte Magistratsschöffe Herr F . Bür¬
bach wird für die neue Amtsperiode ebenfalls verpflichtet.

4. Als Vorsitzender wird Herr C. Bühl , als Stellver¬
treter Herr Professor Tr . Baltzer und als stellv . Schrift¬
führer Herr Hermann Heck wiedergewählt.

5. Zu den städtischen Kommissionen wurden neugewählt
Herr C. Bühl als Mitglied der Baukommissiou , Herr M.
Levita als stellv . Mitglied der Einquartierungskommission,
Herr H. Schmidt als Mitglied der Schuldeputation , Herr
Aug . Lorenz als Mtglied der Kassenprüfungskommission.
Im übrigen wurden die seitherigen Mitglieder Wiedeege-
wählt.

6. Der Magistrat legt die Wrechnung über die Elektri-
zitätsanlage vor . Die Gesamtkosten betragen 128 844,89
Mark . Genehmigt sind 120 000 Mark , also nachzubewillrzen
8844,89 Mark . Tie Nestschuld von rund 7090 Mark soll
durch eine Anleihe gedeckt weiden . Die Vorlage wird der
Finanzkommission überwiesen.

7. Desgleichen die Jahresrechnung des Auguste -Viktoria-
Krankenhauses nebst Verwaltungsbericht für 1914 -15.

8. Ter Vertrag mit der Frau Franz Ewerts über dre
Vorsehung der Schuldienerstelle bei der Bergschule wird
genehmigt . 40 Mar ? an den früheren Schuldiener gezahlte
Vergütung werden bewilligt.

9. Die Familie Wilhelm Fuchs hat dem Krankenhaus
und dem 'Armenfonds je eine Stiftung von 3000 Mark,
zusammen also 6000 Mark mit der Bestimmung überwiesen,
daß die Zinsen zur Bestreitung von Krankenhauspflege-
knsten für Familienangehörige von Kriegsteilnehmern und
zu Beihilfen an verschämte Arme der Stadt verwendet
werden . Der Vorsitzende führt aus : M . H. ! Wir müssen
den hochherzigen Stiftern zu großem Dank verpflichtet sein.
Sie haben aus Dankbarkeit für die rasche Wiedergenesung
ihres Sohnes , der , auf dem Felde der Ehre verwundet , im



hiesigen Krankenhause in sorgsamer Pflege stand und bald
in jugendlicher Begeisterung wieder zu seinen Kameraden
eilen konnte , um für Deutschlands Ehre zu kämpfen, crne
Stiftung von 3000 Mark vermacht. Ihm und seinen Eltern
wollen wir von Herzen wünschen, daß er gesund und munter,
geschmückt mit dem Lorbeer des Sieges in seine Heimat zu¬
rückkehren möge. Weiter hat die Familie Fuchs 3000 Mark
^stiftet zur Verteilung der Zinsen an verschämte Arme.
M H. ! Die Familie W. Fuchs hat sich hierdurch ein
bleibendes Andenken gesichert, und noch lange wird der
Name Fuchs in ehrender Weise genannt werden.

Die Stiftung wird dankend angenommen.
10 Zur Bestreitung der Kosten der Kriegsfürsorge wird

ein weiterer Kredit von 3000 Mark bewilligt.
11 Herr Stadtverordnetenvorsteher Bühl hat an der

am 18. Dezember 1915 in Frankfurt a. M. stattgefnnöenen
Kriegstagung des Nassauischen Städtetags teilgenommen
und erstattet über die Verhandlungen ausführlichen Bericht.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Wiesbaden , 11. Januar . Der Sieg auf Galli-

poli  bei Sedd-ul-Bahr wurde gestern abend im Offizier-Ka¬
sino des Deutschen-Genesungshximes in Anwesenheit sämt¬
licher hier im Heime weilenden türkischen,  österreichischen
und ungarischen Offiziere gefeiert. Auch Mitglieder der
Deutschen Militär -Mission in Konstantinopel sowie verschiedene
höhere Militärs nahmen an dieser denkwürdigen Veranstaltung
im kameradschaftlichenKreise teil. Magistratsmitglied Borg-
mann-Wiesbaden feierte den Sieg der Türkei auf Gallipoli
als ein Ereignis von großer welthistorischer Bedeutung. Zum
erstenmal hätten die Glocken in deutschen Gauen von den
Kirchen der Bevölkerung einen Türkensieg verkündet und nach
den Minarets hinüber gegrüßt. Tie mit großer Begeisterung
aufqcnommene Rede klang in ein dreifaches Hurra auf den
Pvdischah und die siegreiche türkische Armee aus . Ein Be-
grüßungStelegramm an den türkischen Botschafter am Berliner
Hof, Hakki Pascha, ging ab.

Ablieferung und Einziehung der beschlagnahmten
Gegklistände aus Kupfer, Messing und Neinnickel.

Indem wir hiermit auf die Bekanntmachung des stell-
vertrelenden Generalkommandos v. 0. 12. v. Js . (287 u. 289
des amtl . Kreisblattes ) und auf die hierzu ergangene Aus¬
führungsverordnung des KreisausschusseS vom 30. 12. 15.
Hinweisen, machen wir darauf aufmerksam, daß für die Ab¬
lieferung der beschlagnahmten Gegenstände besondere Tage
und Stunden von uns bestimmt werden. Der Anfang wird
in den ersten Tage» des Monats Februar gemacht und da¬
bei die Reihenfolge nach Straßen pp. angegeben. ES gereicht
den Besitzern der bcschlagnahnnen Geglnständc zum Vorteil,
wenn sie von diesen die Beschläge entfernen. Unter Be>
schlägtn sind Ösen. Ringe, Handhebcn, Stiele , Griffe, Ver¬
steifungen aus Eisen, Holz und dcrgl. verstanden.

Für auszubauende Gegenstände wird eine besondere Ver,
gütung von 50 Pfg . für das Kilo gewährt. Die Ausbau-
kosten müssen glaubhaft nachgewiesen werden. Erfolgt die
Ablieferung von beschlagnahmten Gegenständen bei der Ab-
nahmestclle nicht durch d̂en Eigentümer selbst, so ist von
dem Ablieferer der Name und die Wohnung des Eigen-
lümers genau anzugeben. Dem Ablieferer wird ein Ane»
kcnntnisschcin für den Eigentümer der Metalle sofort über¬
geben, wenn er sich mit dem ^ bernahmepreis einverstanden
erklärt^ andernfalls wird ihm nur eine Empfangsbescheinigung
ausgestellt ..

Bad GmS. den 11. Januar 1916.
Der Magistrat.

'Selfe- Eilt!'|
rrifen Sic mit Bekannten

Ans Bad Ems und Umgegeuo.
Bad Ems . den 13 Januar i6 ?6

e Das Eiserne Kreuz . Dem Ersatzreservisten Paul
S t e u b e r von Ems von der 4. Komp. d. Jnf .-Regts. 65, z. Zt.
im Reservelazarett Jmhofs, wurde wegen Tapferkeit vor dem
Feinde das Eiserne Kreuz verliehen.

e Auszeichnung . Dem Kriegsfreiwilligen Gefreiten Vttink
wurde die Hessisch« Tapferkeitsmcdaille verliehen.

e Beförderung . Ter zurzeit hier in Urlaub befind¬
liche Herr Albert Groß  ist Ende vor. Ms . zum Waffen¬
meister-Unteroffizier befördert worden. Auch im Heerwesen
nimmt Herr Groß Gelegenheit, feine technischen Fähigkeiten zur
Geltung zu bringen. Wie bekannt, halt er ja 6?Eeitx> vor
einigen" Jahren auf dem Gebiete der Luftschifftechnik An¬
erkanntes geleistet.

Vaterländischer Abend . Wie aus dem In,erat nt
der heutigen Nummer ersichtlich ist, findet heute Abend 3*7,
Uhr ein Vaterländischer Abend des Vortrag 5«
meisters Carl Fritz im Saal des Schützenhoses
statt. Herr Fritz wiro zeitgemäßenErnst und Humor
zum Vortrag bringen. Anfang November des Jahres 1014 kam
Herr Fritz zum ersten Male zu ims und erfreute uns durch
die herrliche Wiedergabe vaterländischer Dichtungen. Er gab
feinen Abend damals in der Turnhalle . Sicher hat er fick
viele Freunde erworben, welche gerne Gelegenheit nehmen
werden, den Künstler nun heute wieder zu hören. Was Herr
Fritz so vorteilhaft von anderen Rezitatoren auszeickuet, ist
fein so klangvolles, mächtiges Organ, die wunderbare Technik
der Sprache und fein tiefes Empfinden. Außerdem noch mit
der Gabe goldigem Humors ausgestattet, ist Herr Fritz ein
Vortragsmeister , der so leicht nicht seinesgleichenhat. . In
allen Städten , wo Herr Fritz seine Abende gab, erzielte
er volle Häu,ei und vollen Beifall. Das bezeugen uns . vor
liegende Kritiken des Berl . Tageblatts, des Lokal-Anzeigers,
Coblenzer Zeitung usw.

e Kriegs -Familie -mnterstühnrrgen . Die Auszahlung
für Januar erfolgt am Samstag,  den 15. d. M t »., v o r m.
im Rathausfaale . Die Empfangsberechtigten, Die selbst zu
erscheinen und die grüne Nummcrkarte mitzubringen haben,
werden zwecks Erreichung einer glatten Abfertigung ersucht,
bei der Abholung folgende Zeiten einzuhalten: Karten Nr.
1—150 von 9 bis 10 Uhr, Nr. 151—300 von 10 bis 1! Uhr.
von Nr. 301 ab von 11 bis 12 Uhr. Beurlaubte und entlassene
Kriegsteilnehmer haben sich sogleich im Rathaus (Polizeibüro)
zu melden. Gebutten und Todesfälle, innerhalb der Familien,
die eine Aenderung der Bezüge herüeiführen, find stets als¬
bald bei der Stadtkafse anzuzeigen.

, Im Gaswerk ist eine Betriebsstörung eingetreten.
Falls diese nicht zeitig beseitigt werden kann, werden heute
abend die Straßenlaternen nicht brennen.

Abgabe van Dürrholz aus dem Stadlwald.

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  den 13. Januar 1916.

n Scheuern , 12. Januar . Ter Motorlokomotivführer
W. Birkenstock von hier wurse, auf Antrag eines Infanterie¬
regiments, dem er im stärksten Feuer unentwegt Munition
zusuhr, mit dem Eisernen Kreuz  2 . Klasse ausgezeich¬
net. Die hohe Auszeichnung wurde ihm von dem komman¬
dierenden General persönlich unter anerkennendenWorten an¬
geheftet. _ _____

Verantwortlich für die Schriftleitung!
^ Mwanna—

P . Lange, Bad EmS

Bckamltmachung.

Im hiesigen Stadtwald befinden sich noch große Massen
von Dürrholz auf dem Stock. Um dem Mangel an Heiz-
material für den laufenden Winter nach Möglichkeit zn steuern,
soll den Einwohnern Gelegenheit gegeben werden, dieses
Trockenholz zu gewinnen, gegen Zahlung der bestehenden
Forstlaxe von einer Mark für einen Karren Holz. Verab-
folgezenel werden im Rathaus — Oberstadtsekrelär Kaul —
ausgehändigt . Diese Zeltet sind dem zuständigen Forstschutz¬
beamten vor Entnahme des Holzes vorzuzeigen.

Bad Gmd, den 12. Januar 1916.
Der Magistrat.

Verpachtung einer Weidenutzung im Distrikt
Langeuäcker.

Freitag , den 14. Januar 191« . vormittags 1t
Uhr , wird im Rathaus die Nutzung des Weidenschnittes
aus dem städtischen Gelände Distrikl Langeuäcker für die
Dauer von 6 Jahren öffentlich meistbietend verpachtet.

Bad EmS , den8. Januar 1916.
Ter Magistrat.

Sperrung des Promenadenweges durch die
Wrstersdach für den Fuhlwerksbetrieb.

Es wird darauf ausmerkiam gemacht, daß der Prone
nadmweg durch die Westersbach nach Kemmenau Mit Last
fuhrwerk nicht wsahren w-rden darf.

Zuwiderhandlungen werden bestraft
Bad S« S. dm 12. Januar 1916

Die Polizetverwaltnng.

Teilen Eie mit Bekannlen
weiße , weich«Schmierseife
vorzüglich für alle Hausdans-
zweckeu zum kochen ver Wäsche
Pfd. nur 33 Pfg . in Fässern,
50 Pfd W I7 . l00Pid .M .33
Seisenpulver, billig,

bedeut. Ersparnis an Seife,
pro« f Haushalt u. Wische.
5<'Pfd.« i .12,I00Psd ML8
Berpackg. frei, nur geg. Nachn.
Adr. u. Babnü. genauu. deut!.
angeb Henr », Junge . Ham-
vnrg SO. Bel g,dß Quant

^Preisermäßigung . |

Heute
Donnerstag, 13. Jan

im Saale des
Hotel Schützenhof ,|
Vaterländischer

Abei
des Vortragsmeistersj

Carl Frltj

Brave», fleißige»
Mädchen,

welche» in Küche und Haukhalt
selbständig ist, zum 1. Februar
gesucht 1*078

Frau Niederberger,
Kurz»,Weiß. u. Manufakturwarcn-

Geschäft.
Oberlahnstei » , Hochstr. 45

Inb. d. gr. gold. Yerd.-Me(
d. Kr. f. K. u. W.

Zeitgemässer Ei
und Humor.

Saalöffnung8 Uhr. Anfad
Uhr pünktlich.

Eintrittspreis 50 Pfg. Sol!
Schü er u. Schülerinnen 21

Maschinis
' (Mechaniker, Schlosser
Klempner) evenl. Kriegs
l de. gesucht.
Wttyrlme -Jnhalatorfl

Bad Em».

S.&F.-Kafento

ftacliruf.
Den Heldentod fürs Vaterland starb in

Feindesland unser lieber Sangesbruder

Herr Carl Dressier.
Der Männergesang-Verein Arndt verliert in ihm
ein braves, tüchtiges Mitglied. Der Verein
wird ihm stets ein treues Andenken bewahren.

Aus dem Gaswerk ist eine Betriebsstörung entstanden.
Falls diese heute nicht beseitigt werden kann, werden die
Straßenlaternen heute abeno nicht brennen.

Bad Ems,  den 13. Januar 1916.
Der Magistrat.

^ännergeiang *Verein Arndt
Bad Ems.

_ _ [S079

X L. J. Kirchbergers Buchhandlg. k
o Bad Ems. Nassauer Hof. Ä

Wieder eingetroffen:

Kriegsbilderbuch der Kronprinzessin

Vater ist im Krieg.
24 farbige Bilder mit Versen von

Rudolf Presber.

— Preis 1,20 M. =
Für jedes Buch fliessen der Kriegskinderspende A

deutscher Frauen 25 Pfg- zu.

Tüchtiges Mädchen
sofort gesucht. (80*2
Römerstraß « 76 , Bad EmS.

5 1 M)u.mebri.Haufe lägt-IHM ., ~ ~.zuverdien. Postkarte
genügtR Eicrlcha , HJasberg IS.

Spiritus-
Kriegsbrenner

empfiehlt [8t 83
Ad * Schupp,

Bai Ems.

Bester Ersatz
für reinen

Bohnenkaffee. Hergesüllt aus naturell ge¬
röstetem Bohnenkaffee und feinsten Früch.

itenkafieeS. AuS-pedig und vorzüglich rn
Geschmack’/a Pfund-Paket 50 H

garant. echt Malz, Psd 48 4
- Kornkaffee
Pfd. 38 4

Frisch eingetroffen:
Feinster Gouda - und Edamerkäse

bi Psd
Tilsiterkäse '<<
Schweizerkäse

55
Psd

'/ . Pfd.
50 ^
50 H

Frische Eier Smck 21 ^

Bruchmakkaroni Psd. 50 H
Stangen -Makkaroni , ausländische

G l-sware Pfo. 62 H
Hassia Eiernudeln ( ins bllcklagnahme-

freiem Mell, pr. Psd. 85 ^ _
Zum F ldposiversand wso tdccs geeignet:
Halberstädter Würstchen in Dosen,
enthattead2 Paar Wurstcheuu .vtspreck̂ende

Menge Sauerkr nt, DoH 1,25
4 Stück extra große Würstchen ohne

Kraut, Dose M 1,25
Feinstes deutsches Kraftfleisch in

1 Pf ).-Dose Ji> 1,50

'S

Ml !chc « ntrifujsen |
in allen Preislagen von 60 M . an, für Ziegenhi«
von 50 M . an, einfache und haltbare Favrckate emî gj

Jacob Kaudau« Nassau ^
Mark 1501 —

in Worten Mark: „Fünszeh-rhundeiteine" davon M-
von Herrn Geb. San.-R .t Dr. Vogler, von der Ges,
stelle der Emser und Diezer Zeitung, Amtliches Kreil
erhalten zu haben, bescheinigt

Diez , den 12. Januar 1916.
Der Vorsitzende

des vereinigten Komitees der ui ter dem roten Krs
wirkenden Vereine des Unrerlahnkreises.

Duderstadt,  Landrat.

anerkannt bester

Wachs -Lederputz ohne üblen Gerj

Keine Preiserhöhung!
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